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Seit Gruͤndung der Reſtdenzſtadt Karlsruhe , Jaßte
99„

Seit dem 2 der wohlthaͤtigen Regierung
Karl Friedrichs , des Vaters des Va⸗
terlandes 1746 .

Seit der Wiedervereinigung aller badiſchen Lan⸗
de 1771 — 8 — — 9 43

Seit dem erſten Uebergang der Franzoſen uͤber
den Rhein im Revolatienskrieg 1796 — 18

Seit Vermehrung des Landes durch die Pfalz⸗
rafſchaft , das Fuͤrſtenthum Bruchſal , Con⸗
anz ꝛc. 1803 — 2 — — — 11

Seit Vermehrung des Landes durch die öſtrei⸗
chiſchen Beſitzungen im Breisgau und in der
Ortenau 1805 — — — — —

Seit der Vermahlung des jetzt regierenden Lan⸗
desherrn mit J . K. H. der Prinzeſſin Ste⸗
phanie Napoleon 1800h⸗ „

Seit der nnahme der großherzoglichen Wuͤrde
und Souverainitaͤt von Seiten des Landes⸗
regenten nach Aufloͤſung des deutſchen
Reichs 180 — 2

Seit dem Regierungsantritt des jetzt regieren⸗
den Landesherrn 1811 — — 3

Aſtronomiſche Kalender - Praktik
auf das Jahr 1814 .

Von dem Winter .
Der Winter des gegenwaͤrtigen Jahrs hat angefan⸗

gen den ꝛ2aſten des vorigen Chriſtmonats , Morgens um
4Uhr 42 M. , als die Sonne in das Zeichen des Stein⸗
bocks einruͤckte .

5
Von dem Fruͤhling .

Der Fruhling faͤngt diesmal an den 21 . Maͤrz um
6 Uhr 8 M. Vormit . beim Einruͤcken der Sonne in das
Zeichen des Widders .

Von dem Sommer .
Der Anfang des Sommers geſchieht den 22 . Brach⸗

monat um 3 Uhr 48 M. Morgens , wann die Sonne
im Zeichen des Krebſes anlangt .

Von dem Herbſt .
Der Herbſt geht ein den 23. Herbſtmonat um uhr

30 M. Nachmit . zu welcher Zeit die Sonne das Zei⸗
chen der Waage erreicht hat .

Von den dießjaͤhrigen Finſterniſſen .
Es begeben ſich in dieſem Jahre drei Finſterniſſe ,

namlich zwei an der Sonne und eine am Monde ,
wovon aber in unſern Gegenden von Europa nur die
Monenſterniß und eine Sonnenfinſterniß ſichtbar ſeyn

werden . 8
Die erſte iſt eine Sonnenfinſterniß den 21. Januar ,

Nachmittag zwiſchen 2 und 5 Uhr , welche aber wegen
der geringen noͤrdlichen Breite des Mondes bei uns
nicht bemerkt werden kann

Die zweite iſt eine kleine ſichtbare Sonnenfinſterniß ,den 7 . Heumonat , wobei nur die noͤrdlichſte Graͤnze
des Mondhalbſchattens unſere Gegenden trifft . Dieſe
Finſterniß kömmt aber in den ſuͤdlichern Ländern in
ihrer ganzen Dauer und Groͤße zu Geſicht . Ihr t⸗
kang geſchieht um 5 Uhr 45 M. Vormittag ; dasMit⸗
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tel iſt um 5 esße Mln . und das Ende um 6 Uhr
6 Min . , Die Groͤßederſelben betraͤgt nicht gar einen

halben Zoll ſuͤdlich. 8Die dritte iſt eine partiale Mondfünſterniß , in der
Nacht vom 26, auf den 27. Chriſtmonat , welche in Eu⸗
ropa , Aſia , Afrika u. den oͤſtlichen Theilen von Ame⸗
rika in ihrer ganzen Dauer zu Geſichte koͤmmt. Sie
faͤngt bei uns an den 26 . um 10 Uht 29. M. ; das Mit⸗
tel iſt um 11 Uhr 41M. Abends , und das Ende den
27,. um o Uhr 53 M. Morgens . Ihre Groͤße erſtreckt
ſich auf beinahe 6 Zoll noͤrdlich .

Von dem Hauptplaneten des Jahrs .
In den meiſten Kalendern auf 1814 wird die

Sonne als der Hauptolanet des Jahres fuͤr 6 bis
8 Kreuzer feil ſen . Darauf kann ein rechter Aſtro⸗
logus nicht viel halten . Denn der geneigte Leſer
weiß , oder koͤnnte wiſſen , daß die Sonne kein Pla⸗
net iſt . Sie iſt Jahr aus Jahr ein die oberſte Koͤ⸗
nigin des Firmaments und der Erde , und die eilf
Planeten , die um ihren goldenen Thron herumſte⸗
hen ſind ihre Statthalter und Gehüulfen in der Re⸗
gierung , ſo zu ſagen , ihre Kreisdirektoren . Als
daher die Erde das Regiment auf Anno 1814 der
Sonne anbieten wollte , ſagte zu ihr die Sonne :
„Biſt du nicht ſelbſt ein Planek , und alt genug ?

Kannſt du dich nicht ſelbſt regieren ? “ Die Erde
erwiederte zwar, ſie ſey ' s kaum kapabel und Wenige
koͤnnen' s . Aber die Sonne ſagte : „ Verſuche es
einmal ! Wenn ' s fehlen will , ſo will ich dir helfen . “
Alſo iſt auf das Jahr 1814 die Erde zum erſtenmal
ihr eigener Hauptplanet , und der Leſer des Haus⸗
freundes wolle ſich durch andere Kalender nicht irre
machen laſſen .

Von der Fruchtbarkeit des Jahres .
„Dadie Erde in dieſem Jahr ſelber regieret , ſo

wird ſie ihren Kindern , vornehmlich aber den Le⸗
ſern des Hausfreundes nicht fehlen laſſen , was ih⸗
nen Freude macht , und nuͤtzlich iſt , ſchoͤne Bluthen ,
ſuͤßes Obſt , Brod und Wein , Honf und Flachs ,
Birkenruthen . Denn eine Mutter theilt ihren Kin⸗
dern gerne mit , was ſie Gutes hat , und auftreiben
kann .

Von Krankheiten und Seuchen .
Eine Mutter laͤßt ihre Kinder wohl eine Zeit⸗

lang herum laufen wenn ſie aber müde ſind , oder
es fehlt ihnen etwas , ſo nimmt ſie ſie wieder in ih⸗
ren Schooß zuruͤck. Alſo wird auch die Erde im
Jahr 1814 manchen Muͤden, oder dem etwas fehlt ,
in ihren Schooß zurucknehmen . Aber man kann kei⸗
nen nennen . Jeder muß denken : „ Vielleicht

mich . 7⸗

Von Krlieg und Frieden
Hier wendet ſich der Aſtrologus an den Planeten

ſelbſt : „ Habe ein Einſehen mit dir und uns ,
und rede mit den Thronen und Gewaltigen ein gu⸗
tes Wort , daß ſie uns bald den theuren Frieden
wieder ſchenken , oder wenn er bis zur Ausgabe des
Kalenders ſchon ſollte abgeſchloſſen ſeyn , daß ſie ihn
wenigſtens während deines Regiments unangefochten
gelten laſſen . Die andern Planeten halten dir ſelber

daß ſo viel Blut auf dir vergoſſen
wird . “
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